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ßinofopl)ifd)et Bneftüed)feL
„2 i e b e r St a r e

See, Stare, ick faß bir, bet roar rte Summer! faft fdjon nid) mei)t
fdjeen. 2Ilfo benke, es roar it ff'it irord)ten Sonntag, ick Ijatte Susjang,
giek mir an, bekiek mir fo bet SBetter unb fag mir: roeefte, Sieke, fag
id), bet is nick1 ian3 lila, ba roirfte man lieber nid) ins greie macken.

Sek jet) alfo mang be 2inben, um bie neufte grie)kfai)rsmobe go
beäugen, kiekt mir bct an bie Stauerftrafte eener fo fcfjief an. Sa, ick
kenn mir bock au®, f^k mir ben Mtxl an — nid) uneben, benke id),
jrierne unb plinker fo'nbiscken mit bie Sugen — alfo, roat fagfte rütai;e!
— ick bin nod) nick an bie fPcrffage, ba kakt ber iterl mir bod) unter
unb fd)iebt mir mit eine SIejang in eenen Äientopp. 2)a fit) ick nu ins
ginftere unb befel) mir bes Sekake ba non bie 2cutc auf bie 2einroanb.
3di fag bir: jenau, roie meine §errfd)aft — als ob fe bet in be £rar=
fürftenftrajge aufgenommen kälten. Srftba jing alles jang jlatt unb bem
DIten, ber jenau föne Oraknfungel rote unfer Snäbijer is, roukfen be

Börner man fo aus'm Sd)äbcl. Slber benn, uff eenmal — ick kenn mir
bod) aus unb fak bet bod) kommen — als bie Snäbije uff bet jriene
ßannapek liegt — jenau roie bei uns — na Stage, oerftell bir man nick,
bu kennft et ja! — unb ber Satan nu oor fie kniet —alfo benk bir an,
Stare, ba mujg rooll roer bem Ollen bet jeftodjen kaben — idi- jlaube
immer, es roar bie Sofe oon bes $inb, bie kam mer jleid) nick iQn3
kofcfjer for — alfo, roat foil ick bir fagen, als ick ben Ollen mit bie
Siftole an bie Salontür fek: Sieke fag ich, bet jebt 'n Klamauk! 91ber
bet jing od) aliens fo fdjnell, bag man bie beeben od) jarnid) erft uff
bie Sefakt" konnte uffmerkfam macken. Unb benn kalten fe od) fo fille
mit enanber gu tufct)eln. SIfo ridjttg, ber Olle, ber bis bat)in 'n fang
frieblicker Stenfd) roar, ber knallt bock ben Satan einfad) iiber'n
Raufen unb fckmeiftt bie Snäbje mitten in bie sJtad)t aus'm haus. Stir
kullerten bie Ordnen man nur fo, unb roenn ber .ketl neben an mir
nie!) fo feft je!)alten unb beruhigt hätte, idi jlaube, ick roäre aus bie
gafon jejamgen. — Sek alfo raus aus bat Oh eater, unb objleict) ber
Äerl mir gu een roarmes Sbenbbrot injelaben hatte, in bie Slektrifdje.
Stan hat bod) od) feit) Serotffen —- nach haus, bie treppen raff, bat
es man fo bampft unb rin gu bie Snäbje, um il)r gu roarnen. Oa liejt
fe auf bas jrüne .kanakpee, ben gipps oon .küter in bie Srrne unb lieft.
Oie Selejcnl)eit is jünftig unb ick pack aus. Stage! roat foil ick bit
fagen, ba fährte bie Snäbje mir bock übers Staad, fpringt auf, erklärt
mir for oerrückt unb fdgmeißt mir — abenbs um eloen ohne ßünb=
jung aus bes haus — unb ins 3Wagnis fdjreibt fe mir rin: roejen
unekrbietjen Setragens entlaffen. — Sa, jang fo fd)limm kann bet ja
nu roo'kl nid) fein, benn bie neue $errfd)oft, ber ick bet alles aus=
einanberpolken mußte, kat mir uff bie Schultet jekloppt unb mächtig
jelad)t. — SIber feitbem kriejen keene gekn Sterbe mehr aus mir 'n
Sßort raus, roenn idi in 'n $ino roar.

Srüjj Sott, Stare! Oeine Siehe."
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Mnosophîscher Briefwechsel.
„Lieber M axe!

Nee, Maxe, ick sag dir, det war ne Nummer! fast schon nich mehr
scheen. Also denke, es war uff'n vorchten Sonntag, ick Hatte Ausjang.
zieh mir an, bekiek mir so det Wetter und sag mir: weeste, Rieke, sag
ich, del is nich' janz lila, da wirste man lieber nich ins Freie machen.

Ick seh also mang de Linden, um die neuste Frichjahrsmode zu
beäugen, kiekt mir da an die Mauerstraße eener so schief an. Na, ick
kenn mir doch aus, seh mir den Kerl an — nich uneben, denke ich,
jriene und plinker so'n bischen mit die Augen — also, wat sagste Maxe!
— ick bin noch nich an die Passage, da hakt der Kerl mir doch unter
und schiebt mir mit eine Elejanz in eenen Kientopp. Da sitz ick nu ins
Finstere und beseh mir des Jehabe da von die Leute auf die Leinwand.
Ick sag dir: jenau, wie meine Herrschaft — als ob se det in de Kur-
sürstenstraße aufjenommen hätten. Erst da sing alles janz statt und dem
Ollen, der jenau sone Trahnfunzel wie unser Jnädijer is, wuksen de

Hörner man so aus'm Schädel. Aber denn, uff eenmal — ick kenn mir
doch aus und sah det doch kommen — als die Jnädije ufs det jriene
Kannapeh liegt — jenau wie bei uns — na Maxe, verstell dir man nich,
du kennst et ja! — und der Ialan nu vor sie kniet —also denk dir an,
Maxe, da muß woll wer dem Ollen det jestochen haben — ick. staube
immer, es war die Safe von des Kind, die kam mer jleich nich jang
koscher for — also, wat soll ick dir sagen, als ick den Ollen mit die
Pistole an die Salontür seh: Rieke sag ick, det jebt 'n Klamauk! Aber
det jing och aliens so schnell, daß man die beeden och jarntch erst usf
die Fesahr konnte usfmerksam machen. Und denn hatten se och so fille
mit enander zu tuscheln. Also richtig, der Olle, der bis dahin 'n janz
friedlicher Mensch war, der knallt doch den Ialan einfach iiber'n
Hausen und schmeißt die Jnädje mitten in die Nacht aus'm Haus. Mir
kullexten die Tränen man nur so, und wenn der Kerl neben an mir
nich so fest jehalten und beruhigt hätte, ick staube, ick wäre aus die
Fasan jejangen. — Ick also raus aus dat Theater, und objleich der
Kerl mir zu een warmes Abendbrot injeladen hatte, in die Elektrische.
Man hat doch och seip Jewissen —- nach Haus, die Treppen ruff, dat
es man so dampft und rin zu die Jnädje, um ihr zu warnen. Da liest
se aus das jrüne Kanahpee, den Fipps von Köter in die Arme und liest.
Die Jelejenheit is jünstig und ick pack aus. Maxe! wat soll ick dir
sagen, da fährte die Jnädje mir doch übers Maul, springt aus, erklär!
mir for verrückt und schmeißt mir — abends um elven ohne Kündjung

aus des Haus — und ins Zeugnis schreibt se mir rin: wejen
unehrbietjen Betragens entlassen. — Na, janz so schlimm kann det ja
nu wohl nich sein, denn die neue Herrschaft, der ick det alles aus-
einanderpolken mußte, hat mir usf die Schulter jekloppt und mächtig
jelacht. — Aber seitdem kriejen keene zehn Pferde mehr aus mir 'n
Wort raus, wenn ick in 'n Kino war.

Jrüß Jott, Maxe! Deine Rieke."
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